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Mitte i lungen 
Second International Nematology Congress in  Veldhoven 
(N iederlande) 
Der „International Nematology Congress" wird von den drei großen 
nematologischen Gesellschaften (European Society of Nematologists , 
ESN ; Society of Nematologists , SON; Organization of Tropical Ame­
rican Nematologists , OT AN) ausgerichtet . Er fand  zum ersten Mal im 
Jahre 1984 in Guelph (Kanada) statt und wurde jetzt in Veldhoven 
(bei Eindhoven) unter organisatorischer Verantwortung der ESN 
durchgeführt .  Etwa 450 Nematologen aus aller Welt besuchten d iese 
Großveranstaltung, darunter erstmals mehrere Kol legen aus der 
Sowjetunion und aus anderen östl ichen Ländern . 
Das wissenschaftliche Programm umfaßte 27 Vortragssitzungen , 10 
Symposien ,  9 Kolloquien ,  3 Workshops , 4 thematisch abgegrenzte 
Filmveranstaltungen mit jeweils zahlreichen Filmen sowie eine stän-
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dige , sehr umfassende Posterausstellung. Die bei den Symposien 
gehaltenen Vorträge sollen in vollem Wortlaut, andere Vorträge und 
Posterbeiträge als Abstracts in „Nematologica" veröffentlicht werden . 
Bei der Vielseitigkeit der Themen, die größtenteils in fünf Paral­
le lveranstaltungen abgehandelt wurden ,  kann hier über die gesamte 
Breite des Angebots nicht erschöpfend berichtet werden . Im folgen­
den wird daher nur eine Auswahl interessanter neuer Ergebnisse aus 
verschiedenen Forschungsgebieten dargestel lt. 
Resistenzzüchtung 
Die Anwendung von Nematiziden ist in der Bundesrepublik Deutsch ­
land sehr stark eingeschränkt worden und hat als Bekämpfungsmaß­
nahme bei uns praktisch keine Bedeutung mehr. Weltweit ge�ehen 
trifft dies nicht zu, es ist aber in vielen Ländern ein Trend zum 
Umdenken in die gleiche Richtung bemerkbar. Als KonsequenL dar­
aus wird nach Alternativen gesucht , und dabei ist die Entwicklung 
resistenter Sorten eine wesentliche Stütze . Von insgesamt 35 Beiträ­
gen zur Resistenzzüchtung befaßten sich 33 mit Wurzelgallen- oder 
Zystennematoden . Zu diesen beiden Nematodengruppen gehören die 
wirtschaftlich wichtigsten Arten ;  das allein aber begründet nicht das 
geringe Interesse für die übrigen parasitären Nematoden . Meloido­
gyne- und Heterodera- bzw.  Globodera-Arten benötigen für ihre 
Entwicklung ein spezifisches Nährzellensystem , dessen Aufbau die 
Pflanze durch Resistenzmechanismen offenbar leicht verhindern 
kann . Die Parasitierung durch wandernde Wurzelnematoden ist ver­
gle ichsweise unspezifisch , durchgreifende Abwehrmechanismen der 
Pflanze sind selten ,  und für die Züchtung verwertbare Resistenzquel­
len stehen praktisch nicht zur Verfügung. 
Relativ gut untersucht ist die Resistenz von Solanum-Arten gegen 
Globodera rostochiensis und G. pallida . Während aber gegen die 
Pathotypen Rol ,  Ro4 und Pal ausreichend wirksame Hauptgene zur 
Verfügung stehen , ist die Situation besonders bei den virulenten 
Populationen von G. pallida nach wie vor schwierig. Wahrscheinlich 
sind mehrere Virulenz- bzw . Resistenzgene an der Wirt-Parasi t-Bezie­
hung beteil igt , und es konnte gezeigt werden, daß in Abhängigkeit 
von der Testpflanze bestimmte Virulenzgene in Nematodenpopulatio­
nen selektiert werden . Unter diesen Voraussetzungen werden die 
Anforderungen der EG-Richtlinie zur Bekämpfung der Kartoffel­
nematoden vorerst nicht erfüllbar sein , so daß eine Neuregel ung 
unerläßlich ist . 
Die Resistenzzüchtung gegen Heterodera schachtii ist bei Beta­
Rüben schon über 50 Jahre alt , ohne daß bisher ein entscheidender 
Durchbruch erzielt werden konnte . In den letzten Jahren sind die 
Forschungen in niederländischen und deutschen Arbeitsgruppen aber 
verstärkt wieder aufgenommen worden .  In drei Wildrübenarten wur­
den insgesamt sieben Resistenzgene nachgewiesen und in Beta vulga­
ris eingekreuzt. Aufgrund von Erfahrungen mit anderen Wirt-Parasit­
Systemen muß angenommen werden , daß den Resistenzgenen spezifi ­
sche Virulenzgene der Nematoden gegenüberstehen . Untersuchungen 
am Institut für Nematologie und Wirbeltierkunde der Biologischen 
Bundesanstalt in Münster haben diesen Verdacht erhärtet . Nach 
mehrmaliger Selektion entwickelten sich an anfängl ich resistenten 
Rüben-Genotypen v irulente Nematodenpopulationen (Pathotypen) ,  
die die Resistenz weitgehend durchbrechen können .  Eine umfassende 
Analyse dieses Problems ist dringend erforderlich , damit für die 
aufwendigen Züchtungsarbeiten die am besten geeigneten Gene aus­
gewählt werden können . 
Neue molekularbiologische Untersuchungsverfahren 
Bei dem europäischen nematologischen Symposium 1986 standen 
noch biochemische Verfahren, wie die ein- oder zweidimensionale 
Gel-Elektrophorese , im Mittelpunkt der Diskussion bei der Suche 
nach neuen Lösungen zur Bestimmung von Rassen und Pathotypen . 
Einige Proteine sind dabei charakteristisch für bestimmte Nematoden­
arten oder -populationen , so daß sie für systematische Zwecke genutzt 
werden können .  Mit dieser Methode lassen sich z . B .  die beiden Arten 
der Kartoffelnematoden sicher unterscheiden . Ob allerdings auch 
deren Pathotypen erkannt werden können ,  ist sehr umstritten . Eine 
eindeutige Klärung dieser Frage ist dringend erforderlich . Molekular­
biologische Methoden der DNA-Analyse (Restriktion,sfragment-Län­
genpolymorphismus, RFLP) bieten inzwischen einen neuen Ansatz , 
der an mehreren Instituten verfolgt wird . 
In Frankreich gelang es ,  sieben Meloidogyne-Arten durch zweidi­
mensiQnale Gel-Elektrophorese zu charakterisieren . Ergänzend wur­
de eine RFLP-Analyse der DNA durchgeführt , mit deren Hilfe die 
Ergebnisse der Protein-Untersuchung bestätigt werden konnten . I n  
den USA gelang d i e  DNA-Analyse auf der Basis einzelner Larven von 
Meloidogyne incognita. Es konnten 30 geographisch isolierte Me/o­
idogyne-Populationen fünf Arten zugeordnet werden, und das gefun­
dene Ergebnis wurde durch Wirtspflanzentests bestätigt . Die Voraus-
58 Mittei l ungen 
setzungen für reproduzierbare Resultate sind bei  den Meloidogyne­
Arten mit parthenogenetischer Vermehrung günstiger als bei amphi ­
miktischen Zystennematoden . Um auch hier e in  e inhe i t l iches Aus­
gangsmaterial zu erhalten , wurden in holländischen Untersuchungen 
mi t  Globodera rostochiensis zunächst Inzuchtl inien der Nematoden 
aufgebaut. Aus Rückkreuzungen zwischen virulenten und avirulenten 
Linien konnte geschlossen werden , daß Virulenz auf nur einem Chro­
mosomenabschnitt kodiert ist und rezessiv vererbt wird . Es sollen 300 
Globodera-Linien für wei tere Kreuzungen verwendet werden mit dem 
Ziel , das Virulenzgen zu lokalis ieren oder zumindest d icht benach­
barte DNA-Sequenzen zu  charakterisieren . Anschl ießend müßte der 
Bereich des Viru lenzgens durch z . B .  Pulsfeld-Elektrophorese isoliert 
werden , um danach schließlich spezifische Sonden für die RFLP-
Analyse von Pathotypen zu gewinnen . 
Der in der Grundlagenforschung häufig verwendete Nematode 
Caenorhabditis elegans ist molekularbiologisch wesentlich besser 
bekannt als pflanzenparasitäre Arten .  Mit dem unc-22-Gen aus C. 
elegans gelang es französischen Nematologen ,  verschiedene Popula­
tionen der Kiefernholznematoden,  Bursaphelenchus xylophilus und 
B. mucronatus, mit Hilfe der RFLP-Technik zu unterscheiden . Da die
morphologische Di fferenzierung dieser Arten unsicher und nur
bedi ngt mit deren Pathogenität korre l i ert ist , wäre e in  neues Untersu ­
chungsverfahren auf  molekularbiologischer Basis besonders für
Quarantänezwecke ein großer Fortschritt . Ein weiteres Anwendungs­
gebiet moleku larbiologischer Technik betrifft die Resi stenzzüchtung.
Englische Kollegen haben als Alternative zur Best immung der Nema­
todenvermehrungsrate einen Test auf immunologischer Basis entwik­
kelt . A usgehend von Larven oder jungen Weibchen von Globodera
pallida wurden monoklonale Antikörper gewonnen , mi t  deren Hi lfe
die Resistenz von Wurzelgewebe bestimmt werden kann. D ie
Methode erfordert nur kleine Wurzelmengen , und das  Testergebnis
soll innerhalb von zwei Wochen vorliegen .
Biologische Bekämpfimg 
Versuche zur b iologischen Nematodenbekämpfung sind in letzter Zeit 
zu einem wichtigen Schwerpunkt geworden . Das spiegelt auch das 
Tagungsprogramm in Veldhoven wider: unter insgesamt 47 Vortrags­
sitzungen, Symposien und Kolloquien waren die biologische Bekämp­
fung mit fünf, die chemische dagegen nur mit zwei Veranstaltungen 
vertreten . Besondere Beachtung fanden nematophage Pilze, darunter 
d ie nematodenfangenden,  die endoparasitären und die Parasiten von 
Weibchen und Eiern zysten- und gal lenbildender Nematoden . Zwölf  
Vorträge und Posterbeiträge sowie ein Kolloquium über Pasteuria 
dokumentieren , daß den nematodenpathogenen Bakterien zuneh­
mend Bedeutung zugemessen w i rd .  Außer auf Pasteuria penetrans 
konzentrieren sich die Forschungsbemühungen verstärkt auf weitere 
Pasteuria-Arten und - I solate , die u. a .  auf zystenbi ldende Nematoden 
spezialisiert sind .  
Während das I nteresse einerseits den Mikroorganismen als Antago­
n i sten gilt, die direkt als Pathogene ,  Parasiten oder Räuber auf 
Nematoden e inwirke n ,  konzentriert sich andererseits die Aufmerk­
samkeit mehr und mehr auch auf Stoffwechselprodukte von B akterien 
und Pilzen .  So befaßten sich e in ige Beiträge z . B .  mi t  den Einflüssen 
von Rhizosphärenbakterien und von Bodenpilzen auf phytoparasi täre 
Nematoden . 
fnsektenparasitäre Nematoden 
Über die N utzung entomoparasitäre r Nematoden zur biologischen 
Bekämpfung phytophager Insekten wird in j üngster Zeit verstärkt 
geforscht .  Während sich auf dem l .  Internationalen Nematologie­
Kongreß 1984 in Kanada 12 Beiträge mit dieser Problematik befaßt 
hatten , bildeten die „entomophi len Nematoden" m i t  insgesamt 26 
Vorträgen und Posterbeiträgen auf dem 2. Kongreß e i nen deutl ichen 
Schwerpunkt. Aus vielen Ländern wurde über Vorkommen und Ver­
breitung von Steinemema und Heterorhabditis berichtet sowie über 
den Einsatz d ieser Nematoden gegen u. a. B ananenbohrkäfer und 
andere Rüsselkäfe r ,  gegen Tipul iden , Pilzmücken und verschiedene 
Lepidopteren .  Grundlegende Fragen der Biologie und Ökologie ,  d ie 
für den Einsatz im Freiland von Bedeutung sind ,  wurden behande l t ,  
ebenso wie  Probleme der  Massenproduktion und „ Konservierung" 
der Nematoden .  Amerikanische Untersuchungen weisen darauf hin , 
daß C02 einerseits wichtig für die Wirtsfindung ist ,  andererseits die 
Grundlage der erhöhten Chemosens i t ivität genetisch „verbesserter" 
Nematodenstämme darstellt. Aus Deutschland und den Niederlanden 
w i rd über Erfolge bei der Differenzierung von Ileterorhabditis- lsola­
ten durch DNA-Analysen bei  den Nematoden und ihren symbionti­
schen Bakerien (Xenorhabdus luminescens) berichtet . 
Nematoden als Biomonitoren 
Die Rolle der Nematoden in terrestrischen und aq uatischen Ökosyste­
men findet in jüngster Zeit zunehmend Interesse . Die insbesondere i n  
den Niederlanden verstärkt aufgenommenen Forschungen über die 
Zusammensetzung der Nematodengemeinschaften in  untersch iedl i ­
chen Biotopen ,  in  belasteten Böden usw. haben gezeigt, daß sich 
Nematoden als B io indikatoren bzw . Biomonitoren für Umweltbela­
stungen eignen . Vortrags- und Posterbei träge auf der Tagung in  
Veldhoven sowie die Diskussion zur Gesamtproblematik haben 
jedoch gezeigt , daß die Wissensl ücken hinsicht l ich Ökologie vor al lem 
der nichtpflanzenparasitären Boclennematoden enorm groß sind und 
gerade bei diesen bisher stark vernachlässigten Gruppen die For­
schungsbemühungen intensiviert werden sollten . 
Neue Ansätze zur integrierten Bekämpfung 
Die Schadwirkung von wichtigen Meloidogyne-Arten kann durch e ine 
Bodenbehand lung mit versch iedenen Ölkuchen ( = Preßrückstände 
aus der Ölgewinnung) von Ricinus communis, Brassica juncea, Azadi­
rachta indica und Arachis hypogaea stark reduziert werden .  Ölkuchen 
von A. indica wirkte bei einer Aufwandmenge von 400 g/Pflanze auch 
gegen Radopholus similis, Helicotylenchus multicinctus und Meloido­
gyne incognita an Bananen . Bodenbehandlungen mi t  Blattextrakten 
von Cymbopogon citra tus, Eichhomia crassipes und fpomoea camea 
verbesserten das Wachstum von Kichererbsen durch Unterdrückung 
von M. incognita und Macrophomina phaseolina. Nematizide Wirkun­
gen wurden auch i n  Extrakten von C/eome quinquenervia , Haplo­
phyllum tuberculatum, Hypericum triquetrifolium, Ipomoea fistulosa , 
Plumeria rubra ,  Rubia tinctorum , Tithonia diversifolia und Theo­
broma cacao nachgewiesen .  An der praktischen Nutzung dieser 
Extrakte wird vorzugsweise in  I ndien und in e inigen anderen Ländern 
gearbeite t .  Der Einsatz von Chi t in  zur Nematodenbekämpfung wurde 
unterschiedlich bewertet .  Während „Clandosan" ,  ein kommerzie l les 
Chit inpräparat aus Krabbenschalen , in  Apfelbaumku l turen nur unzu­
reichend wirkte ,  zeigten Chit inasen aus Mikroorgan i smen und Boden­
zusätzen eine beacht l iche Wirkung gegen best immte Entwicklungssta­
dien von Meloidogyne hapla und M. javanica . 
Intensiviert wurden die Arbei ten mi t  resistenten Zwischenfrüchten 
und Feindpflanzen zur Bekämpfung zysten- und gal lenbildender 
Nematodenarten . Mit Heterodera-schach tii-resistenten Ölrettichsor­
ten wurden Erfolge gegen Meloidogyne chitwoodi in Kartoffelanbau 
in  Kalifornien und Oregon (USA) erzielt. Tropische Ölpflanzen wie 
Ricinus communis und Sesamum indicum waren als Zwischenfrucht 
wirksam gegen M i schpopulationen von Heterodera glycines und ver­
sch iedenen Meloidogyne-Arten . Die Wirkung w i rd auf nemat iz ide 
Substanzen zurückgeführt , d ie von d iesen Pflanzen ausgeschieden 
werden . 
Von den physikal ischen Verfahren zur Nematoclenbekämpfung 
wird die Solarisation , also Erhitzung der oberen Bodenschichten 
durch Sonnenei nstrahl ung. vorzugsweise in tropischen und subtrop i ­
sche n  Regionen eingesetzt .  Aber auch in  gemäßigten Klimazonen ,  wie 
i n  Kanada,  konnten Paratrichodorus pachydermus und der Schadpilz 
Cylindrocladium bis zu einer Bodentiefe von 20 cm erfolgre ich 
bekämpft werden . Der Ei nsatz chemischer Nemat izide i st weltweit 
stark rückläufig. und der Nemat izidaufwand (AS) sank nach ameri ka­
n i schen Angaben von 1 940 bis 1 990 von durchschni t t l ich 400 kg/ha auf 
ca. 1 kg/ha .  J .  MüLLER , D .  STURHAN und J .  SCHLANG 
(Münster und Eisdorf) 
1 0. Tagung des International Counci l  for the Study of 
Vi ruses and Virus Disease of Grapevine in  Volos, 
Griechen land, vom 3. bis 7. September 1 990 
Das 10. Treffen der internationalen Arbeitsgruppe zum Studium von 
Viren und Viruskrankheiten der Rebe fand vom 3. bis 7. September i n  
Volos, Griechen l and ,  statt .  I n  d ieser Zeit wurden Sitzungen z u  den 
folgen den Themen durchgeführt : 
J .  Closterovi ren 
2 .  Andere Viren 
3 .  Neue Erkenntn isse über die von Prokaryonten oder unbekannten 
Pathogenen hervorgerufenen vi rusähnl ichen Erkrankungen der Rebe 
4 . Neue oder verbesserte Methoden zum Nachweis und zur Identif i ­
kat ion von V i ren und Erregern v i rusähnlicher Krankheiten
5 . Viroide in Reben
6 .  Methoden der Produktion gesunclen Rebmater ia ls für Vermehrung 
und Selektion . Sanitäre Programme und Erfahrungen mi t  eiern 
Gebrauch virusfreien Materials .  
Neben etwa 60 Redebeiträgen wurden 2 5  Poster zu den verschiede­
nen Sektionen präsentiert . Am Mittwoch , dem 5. September, wurde 
e ine Exkursion in die Weinbaugebiete des nördl ichen Griechenlands 
zum Studi um der lokalen Viruskrankheiten durchgeführt. 
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Sektion 1 :  C/osteroviren 
Die Charakter is ierung der verschiedenen mi t  Grapevine-Leafro l l  
assozi ierten Vire_n (GLRaV) bi ldete den Schwerpunkt  in dieser Sek­
t ion . Es w urde Ubcreinstimmung erzielt ,  daß neben dem Grapevine­
Vi rus A (GVA) m indestens vier Typen von Closterov i ren mit Leafroll 
assoziiert s ind, d ie sich sowohl durch serologische Methoden als auch 
durch die Eigenschaften ihrer RNA und ihrer Hül lprotei ne deut l ich 
unterscheiden Jassen (Hu et a l . ,  USA;  GuGERLI et al . ,  Schweiz ;  
ZIMMERMANN und WALTER ,  Frankreich) .  Der Nachweis dieser Viren 
wird von der Art des  getesteten Gewebes beeinflußt . So läßt  sich 
GLRaV-3 in Rindengewebe von Vitis vinifera, V. riparia und V. 
rupestris durch serologische Methoden nachweisen . I n  Blattgewebe 
gel ingt dies jedoch nur bei V. vinifera zuverlässig ( BoscrA et al . ,  
Ital ien) . Interessant ist die Beobachtung, daß i n  Deutschland GLRaV 
Typ 1 vorherrscht (KAssEMEYER ,  Deutschland) , während in den mei­
sten Weinbaugebieten,  besonders i n  südlichen Ländern , hauptsächlich 
GLRaV Typ 3 nachgewiesen w i rd (FoRTUSINI et al . ,  Jtalien) . D ie 
Diskussion ergab ,  daß für weite re m i t  Grapevine-Leafroll assozi ierte 
Closteroviren eine nähere Charakteris ierung notwendig ist , bevor sie 
als selbständige Typen anerkannt werden können . 
Hu et al . ( USA)  übertrugen auf mechanischem Weg e in Closterovi­
rus von Reben mit Leafroll auf Nicotiana ofticinalis. Gegen dieses 
Virus produzierte Antikörper reagierten mit G rapevine Virus A 
(G VA) und Apple Stern Pitting Virus .  
Ein Beitrag von Namba et al . (USA) befaßte s ich mit Closterovirus 
ähnlichen Parti ke ln ,  die aus Corky-Bark-infizierten Reben isol iert 
werden konnten (GCBaV) . Für dieses Virus, das ke ine serologi sche 
Beziehung zu G LRaV aufweist ,  wurde eine gute Korrelation mit  
Corky-Bark beobachtet .  Ein zwei tes ,  k leineres und saftübertragbares 
Closterovirus (CBNoV) wurde ebenfal ls aus Reben mit Corky Bark 
isol iert: 
Zwei Bei träge befaßten sich mit der Ajinashica-Krankheit in  Japan . 
Während TERAI (J apan) versuchte , e i nen Zusammenhang zwischen 
dieser Krankhei t  und dem gleichzeitigen Befa l l  der Reben durch 
GRLaV und Grapevi ne-Fleck nachzuweisen ,  berichteten NAMBA et 
al . (USA) über die Reinigung ei nes sphärischen ,  polyedrischen Virus 
(GAaV) aus Reben mit Aj inashica-Symptomen . D ieses Virus i s t  
durch serologische Methoden vom Grapevine-Fanleaf-Virus (GFL V) 
zu untersche iden . 
Sektion 2: Andere Viren 
Den Schwerpunkt der zweiten Sektion bildeten Nepo-Viren .  Der 
überwiegende Tei l  der I3eiträge befaßte sich mi t  dem Grapevine­
Fanleaf-Virus (GFLV) . Uber neue Vorkommen d ieses Virus wurde 
aus Tunesien (BouuLA et al . )  und Ägypten (ToLBA un� EL-CADY) 
berichtet .  Die A usbreitung des GFLV in  der Rebe nach Ubertragung 
durch den Nematoden Xiphinema index erfolgt nu r  langsam. Vier 
Monate nach der Inokulation waren die Viren nur wenige Zentimeter 
von der InokulationssteUe entfernt nachweisbar. Nach 20 Monaten 
waren sie maximal  180 cm von der l nokulationsstel le  aus gewandert 
(STAUDT, Deutschland) . 
Ein Beitrag von WALTER et al . (Frankreich) befaßte sich mit  der 
I n teraktion zwischen Arabis-Mosaik -Virus (ArMV) und GFLV in  
Reben . Für be ide Viren wurde d ie  Existenz verschiedener Stämme 
nachgewiesen , die sich in bezug auf ihre Virulenz unterscheiden . Bei 
gleichzeitiger I noku lation von Reben mit  Stämmen der beiden Viren 
von untersch iedl icher Virulenz wurde ein gewisser Grad von Cross­
Protection beobach tet . 
Das GFLV-Genom besteht aus zwei einzelsträngigen RNAs (P1NCK 
et al . ,  Frankre ich) . In einem Stamm dieses Virus aus Frankreich (F13) 
wurde eine Sate l l i ten-RNA entdeckt ,  die der Satel l i ten-RNA des 
ArMV sehr ähnl ich ist (FuCHs et al . ,  Frankreich ) .  Sowohl GFLV als 
auch ArMV können als Helfer bei der Replikation dieser RNA 
fungieren . 
Sektion 3: Durch Proka1yon ten oder unbekannte Pathogene verur­
sachte virusähnliche Erkrankungen der Rebe 
Bosc1A et al. ( I ta l ien) fanden eine positive Reaktion von Reben mi t  
Fleck-Disease mit  Antiseren gegen ein italien isches l solat des Grape­
vine phloem l im ited isometric virus (GPLIV) . EL! SA-Tests waren bei 
92 % der überprüften GPLIV-infiz ierten V. rupestris _positiv . Die 
Autoren vermuten ,  daß diesem Virus e ine Rolle bei der Atiologie der 
Fleck-Disease zukommt.  
Reben der i ta l ienischen Rebsorte Torbado , d ie auf U nterlagen mit  
schweren Symptomen von Legno Riccio (Rugose wood) gepfropft 
wurden, blieben über drei Jahre h i nweg symptomfre i . Dennoch wurde 
durch Pfropfung dieser Reben auf die Unterlagen Kober 5BB und V. 
rupestris St. George Stem-grooving und Stem-pitt i ng übertragen , d ie 
beide dem Komplex des Rugose wood angehören (GARAU et al . ,  
I talien) . 
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KoRUZA (Jugosl awien) versuchte , einen Zusammenhang zwischen 
der Infektion von V. vinifera mit Stem-pi tt ing und der Stiellähme 
herzustellen . I n  Jugoslawien waren bei infizierten Reben der Rebsorte 
Rifosc Stie l lähme-Symptome sign ifikant gravierenuer als bei gesunden 
Reben . 
Der überwiegende Teil der Be i träge dieser Sektion befaßte sich mit  
Vergilbungskrankheiten der Rebe . QuACQUARELLI berichtete über 
ein 1988 i n  Ita l ien gestartetes ,  vom Landwirtschaftsministerium finan­
ziertes „Forschungsprogramm Flavescence doree " .  Es hat zum Zie l ,  
d_ie Ausbre i tung de r  Flavescence doree (FD) festzustellen und  ihre 
Atiologie näher zu erforschen ,  die Rolle potent ie l ler  Vektoren zu 
untersuchen sowie frühzeitige und schnel le  D iagnosemethoden und 
effektive Bekämpfungsmethoden zu entwicke ln .  Zehn verschiedene 
Institutionen aus dem Bereich der Entomologie und der Pflanzen­
pathologie s ind an diesem Projekt beteiligt. 
QuARONI et al . ( Italien) stel l ten eine interessante Methode zum 
Nachweis von „mycoplasma- l ike organisms" (MLOs) mit  Hilfe der 
Raster-Elektronenmikroskopie vor. I n  Phloemzel len gefriergetrock­
neter Blattst ie le FD-infizierter Reben konnten MLOs durch diese 
Methode beobachtet werden .  
In Italien treten FD-ähnl iche Krankheiten sowohl in Gebieten auf,  
in  denen Scaphoideus titanus, der Vektor der FD , vorkommt, als auch 
in  Regionen ,  in  denen die Zi kade nicht nachgewiesen wird . In  der 
Toskana wurden drei Zikadenarten als potent ie l le Vek toren der dort 
auftretenden  Vergilbungskrankheiten untersucht (CONTI , ltal ien) . 
Durch ke ine dieser Arten wurde die Krankheit auf Topfreben im  
Gewächshaus übertragen .  Dagegen war es möglich , gesunde Topfre­
ben durch Pfropfung zu infizieren . 
In Friaul wurden Reben der Sorte Chardonnay als Indikatoren i n  
Weinberge gepflanzt, in  denen S. titanus vorkommt (REFATTI e t  al . ,  
Italien) .  Während alle in i nsektendichten Käfigen gehaltenen Reben 
gesund blieben ,  entwickelten 22 % der nicht geschützten Reben i nner­
halb von drei Jahren Symptome der FD . 
Im Piemont wurde S. titanlls auf FD-infizierten Reben i m  Fre i land 
gehalten (ARZONE e t  al . ) .  Diese Zi kaden reag ierten positiv in ELISA­
Tests und übertrugen eine M LO-Erkrankung auf Trifalillm repens. 
Auch im Mi tteldarm einer anderen Zikade , Ellscelis incislls, konnten 
MLOs nachgewiesen werden .  
In  New York , dem Ursprungsgebiet von S.  titanus, wurde d ie 
Bedeutung dieser Zikade als Vektor einer dort neuerdings an V.
vinifera gefundenen Vergi lbungskrankheit untersucht (MAIXNER und 
PEARSON) .  Eine MLO-Erkrankung wurde durch die Zikade auf Vicia 
faba übertragen .  I n  im Freiland von Reben gefangenen Zikaden ,  d ie  
in ELISA-Tests positiv mit Ant iseren gegen FD reagierten , wurden 
MLOs gefunden.  Der Nachweis, daß es sich dabei um die Erreger der 
amerikanischen Grapevine Yellows Disease handelt , steht noch aus .  
Ein Beitrag von KuszALA et a l .  (Frankreich) befaßte sich mit  der 
Methodik des serologischen Nachweises der FD in Reben und in Vicia 
faba mit monoklonalen Ant ikörpern . Junges Gewebe symptomati­
scher Pflanzen erwies sich als das am besten geeignete Untersuchungs­
material . Durch die Produktion von DNA-Proben (DAIRE et al . ,  
Frankreich) könnte der Nachweis  der Erreger der FD bedeutend 
erleichtert und Fragen zur Verwandtschaft der verschiedenen Vergi l ­
bungskrankheiten der Rebe näher untersucht werden . Die Präparate 
befinden sich zur Zeit in der Testphase . 
Zum Abschl uß der Sektion wurde die Nomenklatur der versch iede­
nen Verg i lbungskrankheiten d iskutiert . Als Ergebnis ist festzuhalten , 
daß vorläufig nur Vergilbungskrankheiten der Rebe als Flavescence 
doree bezeichnet werden sol lten, von denen bekannt ist , daß sie von 
S. titanus übertragen werden .
Sektion 4: Neue Methoden zum Nachweis lind zur  Identifika tion von 
Viren lind Erregern virusähnlicher Erkrankungen 
Ein B eitrag von CATALANO et a l .  (Ital ien) befaßte sich mit  dem 
Nachweis von GFLV in Nematoden . Ein sicherer N achweis der Infek­
tivität von Xiphinema index durch ELISA ist bei Verwendung von 20 
bis 50 Individuen möglich . D ies erlaubt die Kontrolle des Infektions­
status der Nematoden einer Weinbergfläche vor Neupflanzungen .  
ln Zypern wurden verschiedene Rebsorten und -arten auf ihre 
Eignung als Indikatoren für Grapevine Leafrol l  untersucht (loANNOU 
und GoNSALVES) .  Cabernet Franc erwies sich unter den lokalen 
Bedingungen a l s  am besten geeignet .  
Weitere neue Nachweismethoden waren d ie Isolation von doppel ­
strängiger RNA aus Reben zum Nachweis von Corky Bark (TANNE 
und ME1R, Israel )  und GRLaV ( REZAIAN et al . ,  Austral ien) . 
Sektion 5: Viroide in Reben 
DuRAN-VILA berichtete über d ie Verbreitung von Viroiden in span i ­
schen Reben .  In 83 % von über 1 00 getesteten Rebsorten wurden 
Viroide nachgewiesen .  Am häufigsten wurde eine kombinierte I n fek­
t ion mit zwei  Viroiden (GVd- 1 und GVd-2) festgestellt . In Kaliforn ien 
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läßt sich eine größere Variation im  Viroidbefall der Reben gegenüber 
Europa feststel len (SzvcHowsK1 et al . ) ,  die relative Häufigkeit der 
verschiedenen Viro id-Typen unterscheidet sich jedoch n icht von 
Europa . In A ustra l ien wurden fünf Hauptgruppen von Viroiden in 
Reben nachgewiesen ( REZAIAN et al . ) .  Davon sind zwe i die auslösen­
den Agentien für d ie Yellow Speckle Disease (GYSVd) .  Das Austra­
l ian-Grapevine-Viroid (AGVd) stel l t  e ine Kombinat ion aus den 
Nukleotidseq uenzen der vier anderen in Reben nachgewiesenen 
Viroide dar. 
Während die z ur E l im i nat ion von Viruskrankheiten angewandte 
Thermotherapie keine Wirkung auf Viroide zeigt ,  sche inen Triebspit­
zen-Kulturen ein gee ignetes Mittel zur Produktion. viroidfreien Reb­
materia l s  zu sein (JuAREZ et a l . ,  Spanien ) .  Die Uberlebensrate der 
Triebspitzen wie auch d ie Zei t  bis zur Gewinnung von pflanzfähigem 
Rebmaterial vari iert jedoch stark mit der Rebsortc . 
Keine Einigung konnte i n  der abschließenden Diskussion über die 
Nomenklatur der Viroidc erzie l t  werden . Während kalifornische und 
spanische Arbei tsgruppen dafür e i ntreten , Viroide,  die aus versch ie­
denen Kulturpflanzen isol iert werden , auch bei gleicher Nuk lcotid­
scquenz unterschiedlich zu benennen , sprachen sich andere Diskus­
sionsteilnehmer dafür aus, d iese grundsätzl ich mit nur einem Namen 
zu versehen . 
Sektion 6: Methoden zur Erzeugung gesunden Rebmalerials 
Mehrere Bei träge befaßten sich mit der kombinierten Anwendung 
von Hitzetherapie und Meristemkul turen . Diese Methode erwies sich 
a l s  gut geeignet zur E l im ination von Clostero- (AuGER und A RANCI­
BIA, Chile ; SAv1No et al . ,  I ta l i en )  und Nepo-Viren (BARBA et a l . ,  
I ta l ien) aus i nfiziertem Rcbmatcria l . 
Ein weiterer interessanter Ansatz ist die Regenerat ion somatischer  
Embryos aus  von Ovarien gewonnenem Kal lusgewebc (GouSSARD e t  
al . ,  Südafrika) . Da  d ie  phlocm l imit ierten Clostero-Viren i n  Kal lusge­
wcbc nicht überleben können ,  war auf diesem Wege die Gewinnung 
gesunden Reb materials aus GLRaV-infizierten Reben mögl ich . 
Die Hitzebehandlung von dormantcm Rebholz ist e i ne geeignete 
Methode zur El imination des Erregers der FD (CAUDWELL, Frank­
reich) .  Eine 60minütigc Behandlung bei 50 °C erwies s ich a ls opt ima l  
i n  bezug auf d ie Produkt ion von gesundem Rebholz bei gle ichzei t iger 
Schonung des Materia ls .  
In mehreren Bei trägen wurden die Auswirkungen von Vi rusinfek­
t ionen auf  Reben geschi ldert . I n fekt ionen mit  Nepovi ren und GLRaV 
bewirken deutl iche Änderungen im  Nährstoffgehalt der  Reben (BER­
RES, Deutschland) .  Der Gehalt an Hauptnährstoffen ist in der Regel 
erhöht , während der Gehal t  an Spurenelementen abnimmt .  I n  Chi le 
erreichen die Ertragseinbußen durch das GFL V bis zu J 2 % der Ernte 
(AuGER und ABALLAY) .  Das Lesegut erkrankter Reben unterscheidet 
sich signifikant in bczug auf pH und Säure von gesundem Material . 
Bei Tafeltrauben der Rebsortc Thompson Seedless bew i rkt In fektion 
mit Corky Bark eine Reduktion des Ernteertrags und der Fruchtqual i ­
tät  (TANNE et a l . ,  I s rael) . M .  MAIXNER (Bernkaste l -Kues) 
Vorratsschutztagung in Bordeaux vom 9. bis 
1 4. September 1 990 
Vom 9. bis zum 14. September fand in Bordeaux die 5. Internationale 
Vorratsschutzkonferenz mit ca . 400 Teilnehmern und etwa 100 Vor­
trägen statt . 
Durch zusätzliche Präsentation von ca . 70 teils hervorragenden 
Postern sowie einen Workshop über die Anwendung von Fa l len im 
Vorratsschutz und drei abendliche Diskussionsveranstaltungen wurde 
ein eng gedrängtes Programm angeboten .  Eine ausgezeichnete Dar­
stel lung von praxisreifcn Lösungen des Vorratsschutzes durch e ine 
Vielzahl von einschlägigen Firmen rundete e ine seh r  e rfo lgreiche 
Konferenz ab .  
Sektion 1 :  Biologie und Physiologie von Insekten und Milben 
Die Vorträge machten deut l ich , daß heute eine unverkennbare Ten­
denz besteht ,  den B iotop „geernteter und gelagerter Vorrat" , der 
wahrscheinlich sogar komplexer ist als der einer wachsenden Kultur 
auf dem Feld ,  möglichst ganzhei t l ich zu erfassen .  Dabei werden 
chemische,  physikal ische ,  biologische und technische Faktoren g le i ­
chermaßen betrachtet und in Beziehung gesetzt . Die Frage der Orien­
t ierung der Arthropoden wurde intensiv behandelt . Dies wurde auch 
in dem Fallen-Workshop deutl ich . 
Sektion 2: Mikrot1ora und Mykotoxine bei der Lagerung 
Die Frage der Schimmelp i lze nahm bre i teren Raum ein als früher. D ie  
pflanzlichen Schaderreger s ind nun woh l  fest in d ie  Vorratsschutz­
debatte integriert . 
Anzumerken i st der israelische Vorschlag . die Mikroben e i nzuset­
zen , um aus pflanzlichem Abfall gezielt C02 zu erzeugen , welches 
dann wiederum zur I nsekten- bzw . Schaderregerbekärnpfung verwen­
det wird , 
Sektion 3: Chemische Bekämpfungsmethoden 
Insektenwachstumshormone werden inzwischen auch im Vorrats­
schutz neben anderen Kontakt i nsektiziden eingesetzt . Die Fülle der 
Vorträge über Substanzen ,  die in der Bundesrepubl ik Deutschland 
seit l angem nicht mehr bzw . überhaupt nicht i n  Gebrauch s ind, führte 
fast erschreckend vor Augen , wie verbreitet in anderen Ländern noch 
der Einsatz von M itte ln  wie Lindan, Malathion etc. zur Bekämpfung 
von Insekten in Vorräten ist . 
Pflanzliche Öle bzw . deren insektizide Inhaltsstoffe ste l len woh l  für 
die nahe Zukunft ein Reservoir  von Ersatzchemikal ien dar. 
Sektion 4:  Begasung und inerte Atmosphären 
Ein gewisser Trend,  die giftigen Gase Phosphorwasserstoff ,  Bromrne­
than und Cyanwasserstoff durch sicherere Anwendungstechniken 
sowie - wenn mögl ich - auch durch inerte Gase wie C02 und/oder N2 
zu ersetzen .  ist unverkennbar. Die  hohen Kosten für das Erreichen 
einer hohen Gasdichtigkei t  von Lagerräumen erschweren die schnel le 
E inführung der lnertgastechnologie .  Andere Verfahren . wie z . B .  
Lüftung und Küh l ung, laufen den inerten Gasen z .  Z.  noch den  Rang 
ab . Eine interessante Neuentwicklung ist der Einsatz von C02 unter 
Hochdruck (ca . 20 bar) zur insektenabtötcnden Behandlung von 
pflanzlichen Drogen und Tees. 
Die B undesrepub l ik  Deutschland ist wohl führend im Bereich der 
Emissionsmin imierung von PH3 und CH3Br .  Dies geht auf  A rbeiten 
des Insti tuts für Vorratsschutz zurück . Die Sch i lderung des neuesten 
Standes dieser Techn iken wurde mit großem Interesse a ufgenommen , 
zumal Sicherheit  und Umweltschutz in den nächsten Jahren an Bedeu­
tung gewinnen werden . 
Sektion 5: Pestizidresistenz 
Die Vielfältigke i t  des Genpools der so zahlreichen Arthropoden sowie 
deren schneller Generationswechsel bringt es mit sich , daß auf unab­
sehbare Zeit immer wiede r mit  erstaunlichen Widerstandsfähigkeiten 
der Schädlinge gegenüber Pestizidci nsatz gerechnet werden muß .  D ies 
deutet sich z . B .  auch gegenüber COz-Einsatz an. Dennoch ist bei 
vorschriftsmäßigem Gebrauch der Mi ttel auch mi t  den empfoh lenen 
Dosierungen immer noch ein hochprozentiger ,  wenn nicht vol ls tändi­
ger Bekämpfungserfolg möglich . Resistenz kann sich nur dann auf­
bauen , wenn die Bekämpfung - meist aus Nach lässigkeit - n icht 
korrekt durchgeführt wurde . 
Ob durch Quarantäne die Verschleppung resistenter Stämme ver­
hindert werden kann , wurde kontrovers diskutiert .  
Sektion 6:  Umweltschonende und physikalische Methoden 
, Der Schwerpunkt  in dieser Sekt ion lag auf der Einsatzmögl ichkei t  der 
(Kühl- )Lüftung insbesondere von Schüttgütern zur Unterdrückung 
von Schaderregern . Die Verwendung der Taupunkttcrnpcratur der 
jeweils eingesetzten Luft als tech nischem Regelparameter l i e fert recht 
präzise Aussagen über den zu erwartenden Bekämpfungse rfolg .  
Der pneumatische Transport von Getreide beim Be- und Ent laden 
von Sch i ffen hat e inen starken letalen Einfluß auf vorratsschädl ichc 
Arthropoden im Fördergut .  
Sektion 7:  Biologische Bekämpfungsverfahren 
Folgende Organismen stehen zur biologischen Schädl i ngsbekämpfung 
im Vorratsschutz bere i t :  
Granulose-Virus 
Tereujosoma nigrescens 
Howadula sp. 
Uscana muke1jii 
Vorratsschädling: 
Dörrobstrnotte 
(Plodia inte1punctella) 
Großer Kornbohrer 
(Prostephanus truncaws) 
Backobstkäfer 
(Carpophilinae) 
Samenkäfer 
(Bruchidae) 
Sektion 8: Probennahme und Schädlingsiibenvachung 
Zur Entdeckung von Insekten in Vorräten stehen d iverse Fa l lentypen 
zur Verfügung. Die akustischen Detektoren s ind so weit entwickel t ,  
daß eine Larve in 1 0  kg Probe entdeckt werden kann !  
Das Fallenkonzept le idet immer noch stark unter der Beschrän­
kung, daß vorn einzelnen Fal lenfang nicht auf die Gesamtheit der 
vorhandenen Population zurückgeschlossen werden kann . 
Sektion 9: Biologie und Bekämpfung von Ratten und Vögeln 
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Sektion 10: Vorratsschutz in warmen Klimaten 
Es war erfrischend festzustellen, daß heute zahlreiche Referenten aus 
den Drittweltländern sehr sachkundig und überzeugend über die 
spezifischen Probleme des Vorratsschutzes in den Tropen und Subtro­
pen und deren Lösungsansätze vortragen. Dies macht Mut für die 
Zukunft der Entwicklungshilfe, die sich mehr auf den Wissenschaftler­
austausch und die Verfügbarmachung des Wissens beschränken kann. 
Neben dem Einsatz von Kontaktinsektiziden wurde auch die Trock­
nung als Hilfsmaßnahme diskutiert. 
Sektion 11: Lagerstrukturen und -gerätschaften 
Sektion 12: Lagertechnologie und Sanierung in der Lebensmittelindu­
strie 
Sektion 13: Al/gemeine ökonomische Vorratsschutzprobleme 
Ein Bericht aus der Sowjetunion verdeutlichte, wie pragmatisch dort 
der Einsatz von Schädlingsbekämpfungsmitteln erfolgt. Es wurden 
Listen von Interventionsschwellwerten für die Befallsdichte verschie­
dener Vorratsschädlinge angegeben. Beim Auftreten z.B. des Korn­
käfers reichen 3 in einer kg-Probe gefundene Käfer für den Einsatz 
einer Begasung aus. Der Getreideverlust bei größerer Käferanzahl 
würde finanziell mehr zu Buche schlagen als die Kosten der Maß­
nahme. Auch für die hygienischen Aspekte des Schädlingsbefalls 
wurden entsprechende Zahlen präsentiert. 
Sektion 14: Computermodelle (Expertensysteme) zur Organisation 
des Getreideschutzes 
Es wurden einige bereits weitgediehene Computermodelle vorgestellt, 
die dem Lagerhalter Hilfestellung an die Hand geben, falls es zu 
Schädlingsbefall kommt. Abhängig von den Eingaben zur Befalls­
stärke, der Warentemperatur, der Warenart etc. werden gezielte 
Vorschläge zur Sanierung vom Computerprogramm bereitgehalten. 
In wenigen Jahren werden diese Programme erhältlich sein, die 
auch das Wachstum der Schädlinge bei verschiedenen Temperaturen 
und Lagerfeuchten modellhaft berechnen. 
Fragen der Haftung im Falle von Mißerfolg des Systems und Verlust 
der gelagerten Waren wurden diskutiert. 
Trapping Workshop 
Die im Lagergut mit Hilfe von Pheromon- oder Reusenfallen ermittel­
ten Befallszahlen können nur bei Berücksichtigung art- und lagerspe­
zifischer Daten zur Grundlage für Prognosen der weiteren Befallsent­
wicklung herangezogen werden. 
Der Erfolg chemischer Bekämpfungsmaßnahmen kann durch Aus­
wertung von Fallenfängen für den Lagerhalter und die Bekämp­
fungsfirma objektiv festgestellt werden. 
Fallenfänge im Umkreis von Lagerstätten geben Aufschluß über die 
Wahrscheinlichkeit des Befalls durch Zuwanderung der Insekten. Die 
gefundenen Arten lassen unter Umständen auch einen Schluß über 
Befall in einer Fabrik oder auf dem Vertriebsweg zu. 
Pheromonfallenfänge des Großen Kornbohrers (Prostephanus trun­
catus) in großer Entfernung von Maisfeldern und -lägern in Mittel­
amerika deuten auf eine Verbreitung auch in landwirtschaftlich nicht 
genutzten Gebieten hin, die eine Ausrottung durch Kontaktinsekti­
zide in neuen afrikanischen Befallsgebieten (bäuerlichen Maislägern) 
sehr unwahrscheinlich macht. Die Aussetzung des in Afrika noch 
nicht beheimateten Prädators Teret1josoma nigrescens wird für sehr 
erfolgversprechend gehalten. 
Der Tagungsbericht wird binnen Jahresfrist zugänglich sein. 
Chr. RE1CHMUTH und R. WoHLGEMUTH (Berlin-Dahlem) 
3. Internationaler Erfahrungsaustausch über For­
schungsergebnisse im ökologischen Obst- und Weinbau 
am 8. und 9. 11. 1990 in Weinsberg 
Am 8. und 9. 11. trafen sich in Weinsberg ca. 200 Wissenschaftler aus 
verschiedenen europäischen Ländern, um Forschungsergebnisse im 
ökologischen Obst- und Weinbau auszutauschen. Die Schwerpunkt­
themen des Weinbaus wurden am 9. 11. abgehandelt. Dabei wurden 
vor allen Dingen die ökologischen Auswirkungen verschiedener 
Bewirtschaftungssysteme, die Populationsdynamik und Regulierung 
der Rebzikaden behandelt sowie Ergebnisse alternativer Mittel gegen 
Peronospora und Oidium vorgestellt. Eine Kurzfassung der vorgestell­
ten Ergebnisse ist in gedruckter Form für DM 20,- erhältlich bei: 
Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau, Postfach 
13 09, 7102 Weinsberg 
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Macrophomina phaseoli an Sonnenblumen in Mittel­
deutschland 
Bedingt durch die Fortschritte der Züchtung bezüglich Frühreife, die 
günstige Witterung der letzten Jahre sowie die möglichen Erträge und 
Gewinne ist die Sonnenblume für die Landwirtschaft im mitteldeut­
schen Raum zu einer interessanten Kultur geworden. 
Basierend auf Erfahrungen aus Anbauversuchen in dieser Region in 
den 50er Jahren sowie aus Experimenten am Standort Bernburg zu 
Beginn der 80er Jahre, wurde auf die möglichen phytopathologischen 
Probleme und Risiken eines großflächigen Sonnenblumenanbaues 
unter den klimatischen Bedingungen Mitteldeutschlands hingewiesen 
(MüLLER und GRILL, 1990). Danach sind wirtschaftlich bedeutsame 
Ertragseinbußen in erster Linie durch die Sklerotienkrankheit (Sclero­
tinia sclerotiorum) und die Grauschimmelfäule (Botrytis cinerea) zu 
befürchten. 
Im Anbaujahr 1990 trat in einem Versuch mit Sonnenblumen am 
Standort Bernburg ein pilzliches Pathogen in Erscheinung, das an 
dieser Kultur in Deutschland bislang ohne Bedeutung war (HuGGER, 
1989). Es handelt sich um Macrophomina phaseoli (Maubl.) Ashby 
(Sclerotium bataticola Taub.), einen Pilz, der an zahlreichen Kultur­
pflanzen, vorrangig in wärmeren Gebieten, schädlich werden kann 
(AcrMovrc, 1963, SMrTH und BEGA, 1964). An Sonnenblumen verur­
sacht er sowohl Ertrags- als auch Qualitätsausfälle (CONTE et al., 
1989). 
Der Befall der Sonnenblumen in Bernburg durch diesen Krank­
heitserreger wurde erst in einem relativ fortgeschrittenen Stadium 
diagnostiziert, da die Krankheitserscheinungen zunächst pauschal der 
hier in diesem Jahr sehr ausgeprägten Trockenheit zugeschrieben 
wurden. 
Folgende Symptome deuten auf einen Befall mit Macrophomina 
phaseoli hin: 
An der Stengelbasis zeigen sich hellgraue Läsionen, die sich bei 
fortschreitender Infektion am Stengel nach oben ziehen. Werden die 
Pflanzen zeitig infiziert, so bleiben die Stengel dünn. Die Besiedlung 
der Wurzeln führt dazu, daß erkrankte Pflanzen in niederschlagsar­
men Witterungsperioden unter ständigem Wassermangel leiden, was 
dann zu den in diesem Jahr beobachteten Vertrocknungs­
erscheinungen sowie zu Früh- und Notreife führte (Abb. 1). 
Relativ sicher läßt sich der Befall durch Macrophomina phaseoli 
anhand der im Stengelmark und auch an der Stengeloberfläche in 
Abb. l. Vcrtrocknungserscheinungen an M. phaseoli-infizierten Son­
nenblumen. 
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Abb. 2. Zerreißung des Stengelmarks nach M. phaseoli-Befall. 
großer Zahl gebildeten Mikrosklerotien nachweisen. Als typisch wer­
den auch Zerreißungen des Markes angesehen (Abb. 2). 
Die bedeutsamsten Infektionsquellen sind die im Boden verbleiben­
den Sklerotien (SM1TH, l969), aber auch eine Saatgutübertragung ist 
möglich (TH!RUMALACAR, 1953). Da der Sonnenblumenversuch auf 
einer Fläche stand, auf der in der Vergangenheit mehrfach Wirtspflan­
zen von M. phaseoli angebaut wurden, wird eine vom Boden ausge­
hende Infektion angenommen. Hierfür spricht auch die gleichmäßige 
Durchseuchung des gesamten Versuches über alle angebauten Sorten. 
Befallsfördernd haben sich auch mit Sicherheit die hohen Sommer­
temperaturen des Jahres 1990 ausgewirkt. M.-phaseoli-lnfektionen 
werden nach Literaturbefunden durch hohe Temperaturen begünstigt 
(SMITH, 1969). Da wirksame chemische Präparate zur Bekämpfung 
von M. phaseoli bislang nicht verfügbar sind, kann einem Befall nur 
durch prophylaktische Maßnahmen entgegengewirkt werden. Dazu 
bietet sich neben der Auswahl nicht anfälliger Vorfrüchte die Vermei­
dung des Sonnenblumenanbaus auf als trocken bekannten Standorten 
an. Sortenunterschiede in der Anfälligkeit gegenüber M. phaseoli 
wurden beschrieben (LAVILLE, 1986). 
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Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, 39. Auflage 1991 
Erschienen sind: 
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonderkultu-
ren -Nichtkulturland - Gewässer DM 15,-
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierptlanzenbau DM 15,-
Ptlanzenschutzmittel-Verzeichnis 1991/92 für das Beitrittsge­
biet nach dem Einigungsvertrag DM 16,-
Das Ptlanzenschutzmittel-Verzeichnis ist beim Saphir Verlag, Guts­
straße 15, 3171 Ribbesbüttel, zu beziehen. Die Preise verstehen sich 
zuzüglich Mehrwertsteuer, Porto und Verpackung. 
W. KoCH (Braunschweig) 
Richtlinien für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln 
im Zulassungsverfahren 
Erschienen ist die 23. Lieferung mit folgenden zwei Einzelrichtlinien: 
Teil IV, 3-3.4 Prüfung des Rückstandsverhaltens 
- Untersuchungen an Traubenmost und Wein -
Teil IV, 5-1 Abbaubarkeit und Verbleib von Pflanzenschutzmit­
teln im Wasser/Sediment-System 
Die Richtlinien sind beim Saphir Verlag, Gutsstraße 15, 3171 
Ribbesbüttel, zu beziehen. Der Preis beträgt DM 4,- für acht Druck­
seiten zuzüglich Mehrwertsteuer, Porto und Verpackung bei Minde­
stabnahme im Warenwert von DM 20,-. 
Ursula ScHöNYAN (Braunschweig) 
Zum Stand der Zulassung für Pflanzenschutzmittel in den 
fünf Ländern der ehemaligen DDR 
Mit dem Inkrafttreten des Einigungsvertrages ab 3. Oktober 1990 
gelten die von der Biologischen Bundesanstalt Braunschweig erteilten 
Zulassungen von Pflanzenschutzmitteln im gesamten Gebiet der Bun­
desrepublik Deutschland. 
Die in der ehemaligen DDR zugelassenen Pflanzenschutzmittel 
dürfen im Beitrittsgebiet gemäß Art. 3 des Einigungsvertrages noch 
bis zum 31. Dezember 1992 in den Verkehr gebracht werden, wenn sie 
nach den Vorschriften, die am Tag vor dem Wirksamwerden des 
Beitritts gegolten haben, verpackt und gekennzeichnet sind. Sie dür­
fen im Beitrittsgebiet angewendet werden, soweit sie nicht Wirkstoffe 
enthalten, flir die gemäß Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung 
vom 27. Juli 1988 (BGBI. 1 S. 1196) ein vollständiges Anwendungsver­
bot besteht. Dies trifft z.B. für Präparate auf Basis von Camphechlor, 
Carbaryl, Nitrofen und Quecksilberverbindungen zu. Darüber hinaus 
bestehen nach der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung im Bei­
trittsgebiet zu beachtende eingeschränkte Anwendungsverbote, z. B. 
für Lontrel 300 (Wirkstoff Clopyralid) oder für Temik 10 G (Wirkstoff 
Aldicarb) gegen Stock- und Stengelälchen an Dauerzwiebeln. 
Bereits vor dem Oktober 1990 hatte der Zulassungsausschuß für 
Pflanzenschutzmittel in der ehemaligen DDR die Zulassungen von 
Präparaten mit den Wirkstoffen Allylalkohol, Dinoseb, Picloram, 
Schwefelsäure und Trichlordinitrobenzen mit Wirkung vom 
31. Dezember 1990 an aufgehoben. Stark eingeschränkt wurden fer­
ner zahlreiche Zulassungen für den Einsatz mit Luftfahrzeugen. Für
die Ubergangsfrist bis zum 31. Dezember 1992 ist das „Pflanzen­
schutzmittel-Verzeichnis 1991/1992, spezieller Teil für das Beitrittsge­
biet lt. Artikel 3 des Einigungsvertrages" herausgegeben worden, in
dem die bis zu diesem Termin für das Gebiet der ehemaligen DDR 
noch gültigen Zulassungen genannt werden. Es kann zum Preis von
16,- DM beim Saphir Verlag, Gutsstraße 15, 3171 Ribbesbüttel,
bezogen werden. Die Kennzeichnung der Mittel hinsichtlich der Gif­
tigkeit für Warmblüter sowie der Bienen- und Fischgefährlichkeit
erfolgt in diesem Verzeichnis noch gemäß den vor dem 3. Oktober
1990 gültigen Rechtsvorschriften.
Überarbeitete Wartezeiten (Karenzzeiten), die unter Berücksichti­
gung der Pflanzenschutzmittel-Höchstmengenverordnung in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 16. Oktober 1989 (BGBI. J S. 1861), 
geändert durch Verordnung vom 9. März 1990 (BGBI. 1 S. 481) 
festgelegt wurden, werden in dem Verzeichnis enthalten sein. 
Die Biologische Bundesanstalt kann das Inverkehrbringen von 
Pflanzenschutzmitteln, die bis zum 31. Dezember 1992 im Beitrittsge-
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biet verkehrsfähig sind, über dieses Datum h i naus genehmigen ,  wenn 
a) der Zulassungsinhaber bis zum 3 1 .  Dezember 199.l einen Antrag
auf Zulassung des Pflanzenschutzmittels nach § 12 des Pflanzenschutz­
gföetzes ste l l t ,
b) d ie nach dem Pflanzenschutzgesetz erforderlichen Unterlagen
nicht vorge legt werden, weil die hierfür notwendigen Untersuchun­
gen , obwohl mi t  i hnen vor der Antragste l lung begonnen worden ist ,
nicht vor dem 3 1. Dezember 1991 abgeschlossen werden können und
c) ke ine Anhal tspunkte dafür vorliegen , daß das Mittel bei bestim­
mungsgemäßer und sachgerechter Anwendung oder als deren Folge
schädl iche Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Tier
oder auf Grundwasser oder sonstige, nach dem Stand der wissen­
schaftlichen Erkenntnisse unvertretbare Ausw i rkungen, insbesondere
auf den Naturhaushalt, hat .
D ie  in den nachfolgenden Aufstellungen enthal tenen Angaben spie­
geln den derzeitigen Stand der Zulassung wider. 
Zugelassene Pflanzenschutzmittel in der ehemaligen DDR 
(Stand: 10. Oktober 1990) 
Zugelassen waren zum o. g. Stand 
mit  
Von diesen Mi tteln sind : 
Herbizide 
Insektizide , Akarizide 
Fungiz ide , Bakterizide 
Rodent izide 
Mollusk izide 
Wachstumsregler 
sonst ige Wirkungsbereiche 
Giftabtc i lung 1 ) :  
G iftabteil ung J 
Giftabte i lung 2 
keine Giftabte i l ung 
Bienenschutzaufl agen : 
B J (b ienengefährlich) 
B 2 (biencngefährl ich , ausgenommen bei 
Anwendung nach dem täglichen B ienenflug 
bis 23 . 00 Uhr) 
B 3 (B ienen werden nicht gefährdet aufgrund 
der durch die Zulassung festgelegten 
A nwendung) 
B 4 (n icht  b icnengefährlich) 
nicht k lassifiziert. 
da keine ausreichenden 
Unterlagen vorlagen 
438 Mittel 
252 Wirkstoffen 
1 68 Mit te l  = 38,3 % 
127  Mittel = 29,0 % 
87 Mittel = 1 9 ,9 % 
6 Mittel = l ,4 % 
3 Mitte l = 0 ,7  % 
J6 Mittel = 3 ,6 %  
3 1  Mittel = 7 , 1  % 
42 Mittel = 9,6 % 
96 Mi ttel = 21 ,9 % 
300 Mittel = 68 ,5 % 
69 Mi ttel = 15 ,7  % 
24 Mittel = 5 ,5 % 
1 05 Mittel = 24,0 % 
2 1 7  Mittel = 49,5 % 
23 Mittel = 5 ,3 % 
1 ) D i e  G i ftabteil ungen entsprechen ungefähr der Einstufung nach
GefStoftV ; es ist : 
Giftabt . l vergle ichbar mit dem Gefahrensymbol „T" 
Giftabt . 2 vergleichbar mit den Gefahrensymbolen „Xn" und „Xi" 
H. KoHSIEK ( B raunschweig)
Literatur 
Annual Review of Microbiology , Vol ume 44 . Herausgeber: L .  N .  
ÜRNSTON , A .  BALows & E .  P .  GREENBERG . Annual Reviews Inc . ,  
Palo Alto,  Cal if . , 1990, 748 S . ,  Leinen , $ 42 .- .  I SSN 0066-4227 , ISBN 
0-8243- J J 44-2 .
Der nunmehr vorliegende 44 . Band der bewährten Review-Reihe 
enthält bei einem in etwa den früheren Bänden vergleichbaren 
Umfang 27 englischsprachige Übersichtsarbeiten zu verschiedenen 
Gebieten der Mikrobiologie :  A l i fe with biological products (M. 
PtTTMAN,  USA) - Methylotrophs:  genetics and commercial appl ica­
tions ( M .  E. LmsTROM, D. 1. STIRLING , USA) - Glycoproteins 
encoded by varicella-zoster virus :  biosynthesis, phosphorylation ,  and 
intrace l l u lar trafficking (C.  GRosE, USA) - Mycoplasmal genetics (K .  
Dv0v 1G ,  USA) - Mechanism and regulat ion of  bacterial ribosomal 
RNA process ing (A.  K .  SRJVASTAVA , D. Sctt LESS I NGER,  USA) -
Rickettsia species (as organisms) (H .  H .  WtNKLER ,  USA) - Antigenie 
variation of a relaps ing fever Borrelia species (A .  G. B ARBOUR ,  USA) 
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- Rcciprocity in the interactions between the poxvirus and their host
cells (S .  DALES , Kanada) - Molecular evol ut ion and genetic enginee­
ring of prote in  domains i nvolving aspartate transcarbamoylase (J . R .
W1LD,  M .  E .  WALES , USA) - Molecular bio logy o f  ccllulosc dcgrada­
tion (P .  BEGUIN ,  Frankreich) - Heliobacter (Campylobacte1) pylori: a
new twist to an old disease (J . D .  DtcK , USA) - B ioactive microbial
products :  focus upon mechanisms of action ( R .  L.  MONAGHAN, J. S .
TKACS , USA) - Coronavirus :  organization , replicat ion and expression
of genome ( M .  M. C .  LAr , USA) - Structure , function ,  and regulation
of Pseudomonas aeruginosa exotoxin A (M. J. W1cK , D. W .  FRANK,
USA, D .  G .  STOREY , Kanada , B .  H .  lGLEWSKI , USA) - General
microbiology of recA : environmental and evolutionary significance
( R .  V .  M1LLER ,  T. A. KoKJOHN , USA) - Functions of secondary
metabolites (L .  C. V1NING , Kanada) - Sexual differentiation in mala­
ria parasites (P. ALANO, R. CARTER ,  Großbritannien) - Variation and
control of prote in  expression in Neisseria (T. F .  MEYER , C.  P .  Grn0s ,
R .  HAAS,  Deutschland) - Thc generation of genetic diversity in
malaria parasites (G .  A .  McCoNKEY . A.  P .  WATERS , T.  F .  McCuT­
CHAN , USA) - Molecular determ i'nants of Leishmania virulence (K . -P .
0-1ANG , G .  CHAUDHURI , D .  FoNG , USA) - The genetics of  bacterial
sporc germ i nat ion (A. Mo1R , D. A. SM 1T1-1 , Großbritannien) - The
global epidemiology of H IV  infect ion and AI DS (M .  M .  BRAUN , W .
L. HEYWARD , J .  W .  CuRRAN , USA) - Determ ination o f  bacterial
growth and act i vity at solid- l iquid interfaces (G . G .  GEESEY, D .  C.
WHITE , USA) - Proteolytic proccssing of picornaviral polyprotein (A.
C .  PALMENBERG , USA) - Environmental appl ication of nucleic acid
hybrid ization ( G .  S. SAYLER , A .  C .  LAYTON , USA) - Flavivirus
gcnome organization ,  expression and rep l i cat ion (T. J .  O�AMBERS, C .
S .  HAHN , R .  GALLER ,  C.  M .  R1cE, USA) - Regu lation o f  t h e  ce l l
division cyc le and  differentiation in bacteria (A .  NEWTON , N .  ÜHTA ,
USA) .
Der vor l iegende B and bestätigt die Entwick lung,  die sich leider in 
den letzten Jahren noch verstärkt hat :  Von den 27 Beiträgen stammen 
20 aus der Feder US-amerikanischer Autoren .  Europäische Autoren 
sind nur seh r gering, australische und asiatische gar nicht vertreten .  
Für den  phytopathologisch ausgerichteten Leser dürften diesmal 
kaum d i rekt verwertbare Arbeiten enthalten sei n .  Für den Ökotoxiko­
logen und Bodenbiologen könnten die Arbeiten über „Molekulare 
Biologie des Zclluloseabbaus" sowie die „ Anwendung der Nuklein­
säurehybridisicrung in  der U mwelt" von I n teresse sei n .  Der hohe 
Anteil an Themen mit  medizinischer A usrichtung dürfte für den hier 
angesprochenen Leser weniger bedeutend sei n .  
D iese bereits sei t  vielen Jahren bewährte Review-Reihe setzt auch 
mit dem vorl iegenden 44. Band die Trad i t ion fort , Themen aus weiten 
Bere ichen der Mikrobiologie aktue l l  und auf einem hohen Niveau 
darzuste l len .  H . - P .  MALKOMES (Braunschweig) 
Annua l  Review of B iochemistry , Band 59. Herausgeber :  CHARLES C .  
R1CI IARDSON , JOHN N .  ABELSON , ALTON MEISTER , CHRISTOPHER T .  
WALSH .  Annual Reviews lnc . , Palo Alto , Cal i fornia 1990. 1 1 34 S . ,  
$ 44,-. ISSN 0066-4 154, ISBN 0-8243-0859-X . 
Die ständig steigende Flut wissenschaftl icher Veröffentlichungen 
macht es dem einzelnen unmöglich , alle wicht igen Arbeiten auch nur 
seines Faches im Original zu lesen ,  selbst wenn sie ihm alle in seiner 
B ibl iothek zur Verfügung stünden , was meistens nicht der Fall sein 
wird . Annua l  Review of Biochemistry gibt i n  kritischen,  zusammen­
fassenden Artikeln einen Überblick liber den Fortsch ritt der letzten 
Jahre in ausgewählten Spezialgebieten der B iochemie und erwirbt sich 
dam it  Verdienste .  
Wie lib l i ch , beginnt auch Band 59 mi t  der Autobiographie eines 
promi nenten Biochemikers, hier OuvER H. LowRv :  How to Suceed 
i n  Research Without Being a Genius . Es folgen die Art ikel :  Pyruvoyl­
Dependent Enzymes (P .  D. VAN PoELJE und E. E .  SNELL) , Phytoche­
latins (W. E. RAusER) , Recent Topics i n  Pyridoxal 5 ' -Phosphate 
Enzyme Studies (H. HAYASH1 , H. WADA , T .  Yostt 1MURA, N. EsAKI 
und K. SODA) , Selenium Biochemistry (T. C. STADTMAN) , B iochemis­
try of Endotoxins (C. R .  H .  RAETZ) , Occl uded Cations in  Active 
Transport (I . M. GLYNN und S. J. D. KARLISH ) ,  Chemical Nucleases : 
New Reagents in Molecular Biology ( D .  S .  S 1GMAN und C. B .  0-tEN) ,  
Cadherins :  A Molecular Fami ly Important in  Selective Cel l-Cell 
Adhesion ( M .  TAKEICHI ) ,  Structure , Funct ion , and D iversity of 
Class I Major Histocompatibi lity Complex Molecules (P .  J. ßJORKMAN 
und P .  PARHAM) , DNA Helicases (W. S. MATSON und K. A. KAJSER­
RoGERs) , The M itochondrial Protein Import Apparatus (N . PFANNER 
und W. NEuPERT) , Unusual Coenzymes of Methanogenesis (A. A .  
D 1MARC0 , T.  A .  BoBUK und  R .  S .  WOLFE) , Peptides from Frog Skin 
(C .  L .  BEVINS und M. A. ZAsLOFF) , Clathr in and Associated Assem­
bly and Associated Assembly and Disassembly Proteins (J . H. KEEN ) ,  
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Antibody-Antigen Complexes (D. R. ÜAVIES, E. A. PADLAN und S. 
SHERIFF), T Cell Receptor Gene Diversity and Selection (M. M. 
DAv1s), The Bacterial Phosphoenolpyruvate: Glycose Phosphotransfe­
rase System (N. D. McAoow, D. K. Fox und S. RosEMAN), Self­
Splicing of Group I Introns (T. R. CEcH), Structure und Function of 
Cytochrome c Oxidase (R. A. CAPALDI), Transition-State Analogues 
in Protein Crystallography: Probes of the structural Source of Enzyme 
Catalysis (E. Lous und G. A. PETsKo), lntermediates in the Folding 
Reactions of Small Proteins (P. S. K1M und R. L. BALDWIN), Regula­
tion of Vaccinia Virus Transcription (B. Moss), Biochemical Aspects 
of Obesity (H. LARDY und E. SHRAGo), RNA Polymerase B (II) and 
General Transcription Factors (M. SAWADOGO und A. SENTENAc), 
Sequence-Directed Curvature of DNA (P. J. HAGERMAN), Cytokines: 
Coordinators of Immune and Inflammatory Responses (K. ARAi, F. 
LEE, A. MIYAJIMA, S. M1YATAKE, N. ARAi und T. YoKOTA), The 
Family of Collagen Genes (E. VuoR10 und B. DE CROMBRUGGHE), 
Defense-Related Proteins in Higher Plants (0. J. BowLEs), Motor 
Proteins of Cytoplasmic Microtubules (R. B. VALLEE und H. S. 
SttPETNER), DNA Recognition by Proteins with the Helix-Turn-Helix 
Motif (S. C. HARRISON und A. K. AGGARWAL), cAMP-Dependent 
Protein Kinase: Framework for a Diverse Family of Regulatory Enzy­
mes (S. S. TAYLOR, J. A. BuECHLER und W. YoNEMOTo), The 
Classification and Origins of Protein Folding Patterns (C. CoTHJA und 
A. V. FINKELSTEIN).
In einem solchen Review-Band können für niemanden alle Reviews
wichtig sein. Unter den Lesern dieses Blattes werden besonders die 
Artikel „Phytochelatins" (W. E. RAusER) und „Defense-Related 
Proteins in Higher Plants" (D. J. BowLES) auf Interesse stoßen. Oft 
findet man aber auch beim Durchblättern interessante Dinge in Arti­
keln, die dem eigenen Arbeitsgebiet fern zu liegen scheinen. 
B. LERCH (Braunschweig)
Deutsche Forschungsgemeinschaft, Kommission für Pflanzenschutz-, 
Pflanzenbehandlungs- und Vorratsschutzmittel: Mitteilung XVI. 
Pflanzenschutzmittel im Trinkwasser. - VCH-Verlagsgesellschaft 
mbH, Weinheim 1990. 82 Seiten, brosch., Preis DM 32,-, ISBN 3-527-
27380-8. 
Pflanzenschutzmittel wurden in den letzten Jahren aufgrund gezielter 
Probenahmen und verbesserter Analysentechnik zunehmend im 
Grund- und Ob_erflächenwasser nachgewiesen. Dies hat in Fachkrei­
sen und in der Offentlichkeit zu einer kontroversen, teilweise emotio­
nellen Diskussion geführt. 
Die vorliegende Broschüre faßt in sachlicher, kurzer und übersicht­
licher Form die wesentlichen Aspekte der Problematik „Pflanzen­
schutzmittel im Trinkwasser" zusammen. Im Mittelpunkt stehen 
zunächst mögliche Ursachen von Kontaminationen und eine Über­
sicht zur gegenwärtigen Belastungssituation des Roh- und Trinkwas­
sers mit Pflanzenschutzmitteln. Ausgehend von diesen Daten werden 
analytische Probleme bei der Nachweisbarkeit und mögliche Fehler­
quellen diskutiert. Es wird deutlich, daß nur bei bestimmten Grund­
voraussetzungen der Rückstandslaboratorien (z. B. Arbeiten nach 
GLP) valide Analysenergebnisse zu erreichen sind. 
Hervorzuheben ist, daß auch Aspekte der gesundheitsbezogenen 
Beurteilung von Grenzwertüberschreitungen einbezogen werden. Als 
weiterer Schwerpunkt werden Strategien zur Minimierung der Konta­
mination des Trinkwassers mit Pflanzenschutzmitteln vorgestellt. Es 
wird deutlich, daß es viele Ansatzpunkte seitens der Hersteller, der 
Zulassungsbehörden, der Landwirtschaft, der Wasserwirtschaft und 
der Beratung gibt, um die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln zu 
reduzieren und eine potentielle Kontamination zu verringern. Viele 
der vorgeschlagenen Maßnahmen sind bisher nicht voll ausgeschöpft 
worden oder sind unter den gegebenen Rahmenbedingungen nur 
schwer umsetzbar. Einige· Lösungsvorschläge erfordern noch einen 
erheblichen Forschungsbedarf, der in der Broschüre nicht ausreichend 
deutlich wird. Ferner fehlt eine Bewertung der vorgeschlagenen Mini­
mierungsstrategien hinsichtlich Durchführbarkeit und Effektivität. 
Insgesamt kann die Broschüre als Einstieg in die Gesamtproblematik 
sehr nützlich sein. H. NoRDMEYER (Braunschweig) 
HANISCH, B., und E. KrLz, 1990: Waldschäden erkennen - Fichte und 
Kiefer -. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, 334 S., 225 Farbfotos, 
18 Schwarzweißfotos, 16 Zeichnungen. Gebunden, DM 48,-, ISBN 
3-8001-3308-3.
Das europaweit aufgetretene „Waldsterben" und die damit verbunde­
nen „neuartigen Waldschäden" haben dazu geführt, daß sich heute 
zahlreiche Länder mit den Fragen der Symptomansprache, der Scha-
denserfassung sowie mit der Bekämpfung beschäftigen. Um zu ver­
gleichbaren Ergebnissen zu kommen, hat die Europäische Gemein­
schaft ein Forschungsprogramm eingeleitet, das allgemeine Richtli­
nien für die Darstellung der einzelnen Forschungsbereiche geben soll. 
Das vorliegende Buch faßt in leicht verständlicher Weise die wich­
tigsten visuell erkennbaren Aspekte des Symptomkomplexes „Wald­
sterben" zusammen. An Hand zahlreicher Fotos und Abbildungen 
werden verschiedene Symptome - hauptsächlich von Nadelschäden -
vorgestellt, gegenübergestellt und auf ihre Ursache hin untersucht. 
Die Darstellung beschränkt sich dabei auf die Hauptnadelbaumarten 
Fichte und Kiefer. Entsprechend dem internationalen Charakter des 
Buches wird der Text sowohl in deutscher als auch in englischer und 
französischer Sprache wiedergegeben. 
Nach kurzer Einleitung gehen die beiden Autoren zunächst auf die 
geobotanischen Grundlagen der beiden Baumarten einschließlich 
ihrer genetischen und morphologischen Eigenarten ein. Anschließend 
werden methodische und sachdienliche Hinweise für die Erfassung 
von Krankheitsbildern und Einzelsymptomen gegeben. Als wichtig­
stes Kriterium einer Schadensbewertung wird die Kronenverlichtung 
herausgestellt, gefolgt von den verschiedenen „Verfärbungssympto­
men" erkrankter Nadeln. In einem weiteren Kapitel werden „Sym­
ptome an Wurzeln und Mykorrhiza" dargestellt, wobei zahlreiche 
mikroskopische Fotos zur Abbildung kommen. Für die einheitliche 
Durchführung von Symptomuntersuchungen werden schließlich „Vor­
schläge zur Vereinheitlichung von Probenauswahl und -beschreibung" 
gemacht. Ein Glossar und ein Literaturverzeichnis beschließen das 
insgesamt 334 Seiten umfassende Buch. 
Der besondere Wert des Buches liegt in den zahlreichen methodi­
schen Hinweisen und Richtlinien zur präziseren Erfassung „neuarti­
ger" - aber auch klassischer - Waldschäden bei Fichte und Kiefer. Bei 
richtiger Handhabe kann das Buch dazu beitragen, Fehler bei der 
Anlage von Versuchen oder bei der Beschreibung von Schadsympto­
men zu vermeiden. In diesem Sinn ist es vor allem für die auf dem 
Gebiet der Waldschadensforschung Tätigen gedacht - sei es in der 
Praxis oder in der Forschung. H. BuTIN (Braunschweig) 
Taschenbuch des Pflanzenarztes 1991. Der aktuelle Helfer zur Erken­
nung und Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen an Kultur­
pflanzen und Vorräten sowie zur Ausschaltung von Unkräutern. 
Bearbeitet von Dr. Heilmut THIEDE. 40. neu bearbeitete Folge 1991. 
635 Seiten, zahlreiche Übersichten und Tabellen. Kalendarium 1991. 
Flexibel gebunden DM 36,00. ISBN 3-7843-1362-0. Landwirtschafts­
verlag Münster - Hiltrup. 
Bei der Gestaltung der vorliegenden 40. Folge (1991) des „Taschen­
buch des Pflanzenarztes" wurde wiederum die Bearbeitung des Fach­
bereichs Forst- und Holzschutz von Herrn Dr. EMSCHERMANN, Nage­
tierbekämpfung sowie Vorrats- und Textilschutz von Herrn Dr. 
HÄNISCH, Anwendungstechnik von Herrn Dr. KNOTT, Pflanzenschutz 
in Baumschulen, Obst- und Weinbau von Herrn Dr. KocK sowie 
Pflanzenschutz im Gemüsebau von Herrn Dr. MEYER übernommen. 
Zur Aktualisierung haben wir an einigen Stellen des Textes Ände­
rungen und Ergänzungen vorgenommen. Der Inhalt des Taschen­
buchs soll sowohl dem Berater als auch dem Praktiker die Möglichkeit 
bieten, sich übersichtlich und schnell über Krankheiten und Schäd­
linge an den Kulturpflanzen zu informieren. Um den vom Gesetzge­
ber geforderten integrierten Pflanzenschutz zu verwirklichen, werden 
bekannte Schadensschwellen angegeben, damit die Anwendung che­
mischer Präparate auf das notwendige Mindestmaß beschränkt wer­
den kann. Der gezielte Einsatz von geeigneten Pflanzenschutzmitteln 
erlaubt es oft, sowohl die Zahl der Behandlungen als auch die Auf­
wandmengen zu reduzieren. Wo zur Ausschaltung oder zur Verhü­
tung von Schadorganismen eine sachgemäße Bodenbearbeitung, har­
monische Düngung, Auswahl geeigneter Sorten und Einhaltung 
bestimmter Fruchtfolgen sinnvoll sind, wurde darauf hingewiesen. Die 
ständige Aktualisierung dieses Buches bietet vor allem Verkäufern 
von Pflanzenschutzmitteln die Möglichkeit, sachkundig zu beraten 
und geeignete Bekämpfungsverfahren zu empfehlen. Präparate, die 
zur Zeit nicht zugelassen sind und nicht vertrieben werden dürfen, 
wurden diesmal besonders gekennzeichnet, wenn angenommen wer­
den kann, daß eine spätere Zulassung erfolgt. So weiß der Praktiker, 
daß die in seinen Beständen noch vorhandenen Mittel von ihm einge­
setzt werden können. Auch für die Bearbeitung dieser Aufgabe haben 
wir in erster Linie die Veröffentlichungen der Biologischen Bundesan­
stalt für Land- und Forstwirtschaft, der Dienststellen des amtlichen 
Pflanzenschutzdienstes sowie Informationen der Industrie verwendet. 
Außerdem wurden wichtige Zeitschriften bei der Bearbeitung berück­
sichtigt. Redaktionsschluß für die vorliegende Folge war der 1. August 
1990. Verfasser 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 43. 1991 
